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©egenbeu nnfcrcê boitfdjfdjmeigerifdfen @prad)getueteS unb über

eingetne ®apitet ber SBortbilbung. 9cid)t gu bergeffen ift aucl) fein
überaus mertboller Strtifel „Sprachen unb ÜDhmbavtcn" im 5. 93attbe

beS ©eograplfifdfen SejitouS ber ©djmetg, fomie feine ®iffertation
„Beiträge gur ©cfcfjictjte ber fdjmeigerifctjen ©utturadaute" (1886).
Stuf bem ©ebiete ber SßotfSfuubc Çjat Söadfmaun fid) mertiger

betätigt; immerhin üerbienot tjier gmei Sluffä^e ©rmätjnung: über
ben S3erd)totb§tag in ber ©dfmeig unb über @d)rutan bon
SBinfctrieb, bie beibc im.gentralbtatt beS^ofingerbcreinS erfd)ienen

finb; avtd) bie 2tuSgabe ber SSolfêbûdjer bon „SDtorgarit" unb ait§

3ürd)er §anbfd)vifteu finb im roeitern ©iune bolfShmbtid)er diatur.
Söadfmaun mar bis gu feinem SEobe SJiitgtieb beS SluSfdfuffeS unfercr
©efellfdfoft. ©. Jpof fmann»Sîrat)er.

5af)reé6eridf)t für 1933.
2lm 31. Segember 1933 gätjlte bie ©cfcllfdjaft 510 SDtitglieber (gegen

556 im SSorjabjre).

SBorftanb unb Stuêfd)u&. Sim 14. Quni erfudfte .Çerr Sic. ÜS^tlipp)

©rlfmibt auê ©efunbtjeitSrüdficljten um [eilte ©nttaffung au§ bem SSorftanb
unb legte gteicbjgeitig fein Stmt als Schreiber nieber, ba§ er mäljrcnb 13 (Jahren
(1921—1933) gemiffenlfaft berfetjen batte. Sin feine ©teile trat fperr Dr. fßaul
©eiger. 9teu gemäljlt rnutbe in ben Slorftanb fßrof. Sari SJteuli in S3afel, in
ben SluSfdfufj bie §erren Sïebaîtor 91. 9luf berSJtaur, Sugern, ©ian 93unbi,
Sern, Dr. Q. Börger, Slfur, fRebaltur 91. 3®agner, Slarburg.

fÇublifationen:
1. Sc£)rDcigerifrt)e§ 9lrcl)iü für Solfêîunbe: gmei Jpefte. ®iefe fRebuftion muß

aud) in biefent Sal)rc roieber eintreten, um bie für bie Enquête nötigen
iDtittel frei gu t)altcn.

2. ©dfmeiger S3olïë(unbe: bier Jpefte.

Uber bie eingelnert ForfdjungSgebiete ift fulgenbeS mitguteilen:
1. 9lbteilung ©iebtungSfor fdpeng. Qnt bergangenenSafjre finb burtf)

Vermittlung bim iperrn Dr. Söttdjer 79 ^Beantwortungen be? feinergeit in
italienifcfjer ©pradje herausgegebenen, getürgten Fragebogens eingelaufen. 3U
einem großen Seil finb fie bereits in ber Siffertatiim beS genannten Iperrn
bearbeitet mürben.

Sut Stanton ©raubünben ift gegenwärtig ein iperr mit ficbtungSïunb»
ticljen llnterfudjitugen für unfere @cfetlfd)aft tätig.

Eingetjcnbe Sefpredjttngen mit öerrn fßrof. SBeljrti, 3arid), haben ben

(Sntfdjluff reifen laffen, in Qufunft bon bent alten Fragebogenftjftem abgufeljen,
ba bie baburd) erhaltenen Dtcfultate in (einem Verhältnis gu ben Sîoftcn ftetjen.
@S foil bielmeljr berfudjt werben, mit .pilfe bon ausgeführten Veifpielen beit

SRitarbeitern eine 2lrt Vortage gu geben. 2)icfe3 Sgftem fcljciut baS beffere gu
fein, befonberS aud) beSljalb, weil fid) in 8ürtcl) ein ©cljüler bon Iperrn fßrof.
SBeljrli, ber über bie nötigen Senntniffe unb Vegielfungen berfügt, gang ber

©icblungSforfcIjung wibmen will unb, borläufig im ©ingugSbereid) bon Sürid),
ft)ftematifd)e llnterfud)ungen organifieren mirb. sig. Dr. 9Ilfreb Vülfter.
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Gegenden nnsercs deutschschweizerischen Sprachgebietes und über

einzelne Kapitel der Wortbildung, glicht zu vergessen ist auch sein

überaus wertvoller Artikel „Spracheil und Mundarten" im 5, Bande
des Geographischen Lexikons der Schweiz, sowie seine Dissertation
„Beiträge zur Geschichte der schweizerischen Gutturallaute" (1886).
Auf dein Gebiete der Volkskunde hat Bachmann sich weniger

betätigt; immerhin verdienen hier zwei Aufsätze Erwähnung: über
den Berchtoldstag in der Schweiz und über Schrutan von
Winkelried, die beide im Zentralblatt des Zofingervereins erschienen

sind; auch die Ausgabe der Volksbücher von „Mvrgant" und aus

Zürcher Handschriften sind im weitern Sinne Vvlkskundlicher Natur,
Bachmann war bis zu seinem Tode Mitglied des Ausschusses unserer

Gesellschaft. E. Hvffmann-Krayer,

Jahresbericht für 1933.
Am 3t, Dezember 1033 zählte die Gesellschaft 51V Mitglieder (gegen

556 im Vorjahre),
Vorstand und A us schuh. Am 14. Juni ersuchte Herr Lic, Philipp

Schmidt aus Gesundheitsrücksichten um seine Entlassung aus dem Vorstand
und legte gleichzeitig sein Amt als Schreiber nieder, das er während 13 Jahren
>1021—1033) gewissenhaft bcrsehen hatte. An seine Stelle trat Herr Ilr, Paul
Geiger, Neu gewühlt wurde in den Vorstand Prof, Karl Meuli in Basel, in
den Ausschuß die Herren Redaktor A, Auf der Maur, Luzeru, Gian Bundi,
Bern, Dr, J.Jörg er, Chur, Redaktor A, Wagner, Aarburg,

Publikationen:
1, Schweizerisches Archiv für Volkskunde: zwei Hefte, Diese Reduktion muß

auch in diesem Jahre wieder eintreten, um die für die Enquête nötigen
Mittel frei zu halten,

2, Schweizer Volkskunde: vier Hefte,
Über die einzelnen Forschungsgebiete ist folgendes mitzuteilen:
l, Abteilung Siedlungsforschuug, Im vergangenen Jahre sind durch

Vermittlung von Herrn Dr, Böttcher 70 Beantwortungen des seinerzeit in
italienischer Sprache herausgegebeneu, gekürzten Fragebogens eingelaufen. Zu
einem großen Teil sind sie bereits in der Dissertation des genannten Herrn
bearbeitet worden.

Im Kanton Graubünden ist gegenwärtig ein Herr mit siedlungskund-
lichen Untersuchungen für unsere Gesellschaft tätig.

Eingehende Besprechungen mit Herrn Prof. Wchrli, Zürich, haben den

Entschluß reifen lassen, in Zukunft von dem alten Fragebvgensystem abzusehen,
da die dadurch erhaltenen Resultate in keinem Verhältnis zu den Kosten stehen.

Es soll vielmehr versucht werden, mit Hilfe von ausgeführten Beispielen den

Mitarbeitern eine Art Vorlage zu geben. Dieses System scheint das bessere zu
sein, besonders auch deshalb, weil sich in Zürich ein Schüler von Herrn Prof.
Wehrli, der über die nötigen Kenntnisse nnd Beziehungen verfügt, ganz der

Siedlungsforschuug widmen will nnd, vorläufig im Einzugsbereich von Zürich,
systematische Untersuchungen organisieren wird, sig, Dr, Alfred Bühler,
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2. Abteilung JpauSfcrfdjung. Sßährenb beS ^yatjreê 1933 tonnte bie

Abteilung tpauSforfchung umfangreidfeS SJtaterial fammeln. 3itf°t0c 93etoiHigung
eines AotfianbftanbS-frebiteS buret) baS SßunbeSamt für f>nbuftrie, ©ewetbe
ltnb Arbeit, fomie tantonater 93eiträge, tonnte in ben fantonen 93afet-©tabt,
93afellanb ltnb c'nc AotftanbSaftion jitr Sefdjäftigung boit ®ed)nifern
eingeleitet «erben unb erhalten bleiben. ®er frebit, ber auSfchtiefdid) jur
53eftreitung ber Söhne 93erwenbung finben barf, würbe für Aufnahmen
primärer fänbfirfjer SBauarten beS fdjwe^erifcljen 93auernl)aufeê Beanfprudft.
fyiit fanton QiiridE) würben itit Sal)re 1933 laut 93ericl)t beê bärtigen SeiterS

Dr. Jperm. 55ie 22 Dbjcfte aufgenommen bcjm. in Arbeit genommen, im
©an-jcn 113 Qeidjnuitgen, auS ben Orten ffrtaact), 93ïarti)aten, ©tammtjeim,
Sertbifon, SJtafdjWanben, SBeifsenbacl), ïablat, 33erg a/Sîrdjel, ©aatanb, SBBila,

.pofftetten, fnoitau. Aucf) bas 93afctbietert)auS tonnte einem eingetjenben
Stubium unterzogen werben, öabitrrf), baft bie beibeu Arbeitsgruppen S3afel»

©tabt unb Safeltanb fructjtbringenb miteinanber arbeiteten. @8 würben aie»

mannifdje Siebtungen, mie 5. 93. bas ®orf fingen, nt§ ©anjeê aufgenommen.
®er fßorgang ber §auS= mtb ®orfentWicttung tonnte buret) alteS, bergteicI)enbeS
SJtaterial feftgefteiït «erben. ®aS ©rgebniS biefer Aufnahmen tourbe in Sieftal,
in ber „erften 53afeHanbfrIjafttict)eit AuSftettung für fünft unb SBotfStunbe" ber

Öffent(ir£)teit jugängtidj gemacht. ®iefe AuSftettung brachte üicferiei Anregungen
auf biefem 3orfcl)ungSgebiet, fo baff 511 erwarten ift, baft biefer bebeutenbe

;fwcig ber ôeimatîunbe aurt) fernerhin iöeactjtung uitb Pflege finben wirb.
Unfere Annatjme, baft itnfere urfprüngtidjen ©iebtungen be§ SDtittcttanbeS auf
bie Strut}t)ütte juritctjufütjren finb, bat fid) and) im S3afetbiet beftätigt.

And) im 93 irfig tat würben ©tubien gemadjt. ®urd) jaf)treid)e
Aufnahmen tonnte bie Art be§ gadjwertbaueS, bie bom ©(fall 31t uns herüberreicht,
feftgeftettt werben.

Aujjer biefen benachbarten ©ebieten ftat bie Arbeitsgruppe 93afet and)
©ebiete jenfeits beS QuraS, im fanton Sutern, unb A arg au unb in ber

Umgebung Bon Dtten bearbeitet; es fanb fid) bort intereffanteS SJtaterial in
einer Anjafjt alter, im 58erfdjwinben begriffener ©toljhötten, bie planmäßig
aufgenommen Würben. An .Spaitb biefer Aufnahmen tonnte ber fflrunb beS

alten fdjweijerifchen .'potjftänberbaueS feftgetegt werben.

'Jerner würbe bie Attion 93afet noch 'ttd einem ©pejiatauftrag bebadjt; fie

nahm für bie ©tabt Saupen (fanton 93ern) ttjpifdfte 93aubenfmäter auf, bie

als Unterlage für eine Stubie „93om 93auern- 311m 93ürgert)auS" 93erwertung
finben fotten.

®ie non ber Abteilung ôauSforfcI)uug gegrünbete „AotftanbS-Attion 311t'

93efd)äftigung ftettentofer ®ed)nifer" hnt burd) bie weitere AuSbehnung ber

ArbeitSIofigteit erhöhte 93ebeutung erfahren; um neben ben boltStunb(ict)en
Arbeiten noch weitere ArbeitSmögtichfeiten ju fdftaffen, namentlich auch f*tr
Angehörige ber DJietatt-Qnbuftrie, würbe bie Attion ausgebaut unb trägt nun
ben Stamen „Serijnifcher ArbeitSbienft". Aeben ben BoItStunbtichen Arbeiten
Werben 3. 3. Sehrmittel für ©djulen angefertigt, htftorifdje ftäbtifche 93aubent»

mäter (firchen) aufgenommen, 93aiterfahrungen gefammett ufw. ®ie Attion
ficht nun unter bem patronat einer fommiffion befteljenb aus SSertretern ber

©djtoeij. ©efellfchaft für 93oltStunbe, beS 93unbeSamteS für ^nbuftrie, ©ewerbe
unb Arbeit, ben 3uftänbigen Arbeitsämtern fowie ber einfehtägigen gadj- unb
Wiffenfd)aftttd)en 93erbänben. sig. Dr. §. Schwab.
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1. Abteilung Hnusfvrschuug. Während des Jahres 1933 kannte die

Abteilung Hai?sfvrschui?g uulfangreiches Material sammeln. Infolge Bewilligung
eines Nvtstandstands-Kredites durch das Bundesamt für Industrie, Gewerbe
und Arbeit, sowie kantonaler Beiträge, konnte in den Kantonen Basel-Stadt,
Baseband und Zürich eine Nvtstandsaktion zur Beschäftigung von Technikern
eingeleitet werden und erhalten bleiben. Der Kredit, der ausschließlich zur
Bestreitung der Löhne Verwendung finden darf, wurde für Aufnahmen
primärer ländlicher Banarten des schweizerischen Bauernhauses beansprucht.

Im Kanton Zürich wurden im Jahre 1933 laut Bericht des dortigen Leiters
!>r, Herin, Fietz SL Objekte aufgenommen bczw, in Arbeit genommen, im
Ganzen 113 Zeichnungen, aus den Orten Flaach, Marthalen, Stammheim,
Lendikvn, Maschwandcn, Weißenbach, Tablat, Berg a/Jrchel, Saaland, Wila,
Hofstetten, Knvnau, Auch das Basclbieterhnus konnte einem eingehenden
Studium unterzogen werden, dadurch, daß die beiden Arbeitsgruppen Basel-
Stadt und Baselland fruchtbringend miteinander arbeiteten. Es wurden
alemannische Siedlungen, wie z, B, das Dorf Jtingen, als Ganzes aufgenommen.
Der Vorgang der Haus- und Dvrfentwicklung konnte durch altes, vergleichendes
Material festgestellt werden. Das Ergebnis dieser Aufnahmen wurde in Liestal,
in der „ersten Basellandschaftlichen Ausstellung für Kunst und Volkskunde" der

Öffentlichkeit zugänglich geinacht. Diese Ausstellung brachte vielerlei Anregungen
auf diesem Forschungsgebiet, so daß zu erwarten ist, daß dieser bedeutende

Zweig der Heimatkunde auch fernerhin Beachtung und Pflege finden wird.
Unsere Annahme, daß unsere ursprünglichen Siedlungen des Mittellandcs auf
die Struhhütte zurückzuführen sind, hat sich auch im Baselbiet bestätigt.

Auch in? Birsigtnl wurden Studien gemacht. Durch zahlreiche
Ausnahmen konnte die Art des Fachwerkbaucs, die von? Elsaß zu uns herüberreicht,
festgestellt werden.

Außer diesen benachbarten Gebieten hat die Arbeitsgruppe Basel auch

Gebiete jenseits des Juras, im Kanton Luzern, und Aargau und ii? der

Umgebung von Ölten bearbeitet; es fand sich dort interessantes Material in
einer Anzahl alter, im Verschwinden begriffener Stohhütten, die planmäßig
aufgenommen wurden. An Hand dieser Aufnahmen konnte der Grund des

alten schweizerischen Holzständerbaucs festgelegt werden.

Ferner wurde die Aktion Basel noch mit einem Spezialnuftrng bedacht; sie

nahm für die Stadt Laupcn (Kanton Bern) typische Baudenkmäler auf, die

als Unterlage für eine Studie „Vom Bauern- zum Bürgerhaus" Verwertung
finden sollen.

Die von der Abteilung Hausfvrschung gegründete „Nutstands-Aktivn zur
Beschäftigung stellenloser Techniker" hat durch die weitere Ausdehnung der

Arbeitslosigkeit erhöhte Bedeutung erfahren; um neben den volkskundlichen
Arbeiten noch weitere Arbeitsmöglichkeiten zu schaffen, namentlich auch für
Angehörige der Metall-Industrie, wurde die Aktion ausgebaut und trägt nun
dci? Namen „Technischer Arbeitsdienst", Neben den volkskundlichen Arbeiten
werde?? z, Z. Lehrmittel für Schulen angefertigt, historische städtische Baudenkmäler

(Kirchen) aufgenommen, Bauerfahrungen gesammelt usw. Die Aktion
steht nun unter dem Patronat einer Kommission bestehend aus Vertretern der

Schweiz, Gesellschaft für Volkskunde, des Bundesamtes für Industrie, Gewerbe
und Arbeit, den zuständigen Arbeitsämtern sowie der einschlägigen Fach- und
wissenschaftlichen Verbänden, sig, 1>r, H Schwab,
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3. Slbteitung Kotfêlieb unb Sßotfgmufif:
a) Seutfcge ©djineig. Unfere SBoIfgtieber» unb SSotfgmufiffammtung

tjat ficg ittt 33cricgtgjagr erfreuticf) bergröjjert. ©te wieg am ©nbc beg 3igreg
1933 einen 33eftanb üoit ca. 24,650 Kümmern auf.

Ser Klitarbeit bon Jpertn §annê in ber ©anb in 3'tmifon berbanten
mir wieberum ben wertbotlften Qntuarljë an Siegten nnb SKetobicn. @r be»

reicherte unfere 33eftänbe mit einer ©ammtung bon 105 Scinjen ber Qnner»
fegweij, bormiegenb aug llri, bie fein Söruber aufgezeichnet I)atte, uitb 65 Siebern
aug Stracgtwegen unb foeitigenfegwenbi ob Stgun. gm Sötfcgentat (ïôattiê)
nagm iperr in ber ©anb "28 Sieber auf. ©ine Weitere ©ammtung bon Sânjen
überwieg un? bie ©cgweiz. Stracgtenbereinigung. @ê finb fettene SSotfg»

tanze aug ©ngetberg, aug bem SSatlig unb bem 3ttrc^er Dberlanb, bie gräulein
Souife 28 ig ig, Stritt;, befegrieben unb betten .Sperr SCbolf ©tern, 3ürtcg, bie

SJielobien beigefügt gat. SKit ©efegenfen bon Sieberaufzeidjnungen tjaben ung
ferner bebaegt: grau Klara ©tern, 3üricl), iperr Slrnotb 23erger»bott 2lrj, Den»

fingen, nnb §err ©rwin 23urcfgarbt»SBogt, Segrcr in Safet.
sig. Dr. Slbete ©toeeftin.

b) granzßfifcge ©cgweiz- Kon feiner fcgßnen Sieberfammtung aug
bem 25at b'Stnnibierg lieferte ung §err §anng in ber ©anb toeitere 49 Kummern
ab. Siefe ©ammtung umfafjt jefjt 160 Kummern.

c) 3tatienifc£)e ©cgweiz- Slug §errtt in ber ©anbg Steffiner
©ammtung würben gegen 70 Kummern auggewägtt unb im „©cgweiz. Strcgib

für SBotfgfunbe" abgebrueft. S3on biefett ift eine bottgtümtiege ißubtifation ger»

geftettt unb im 3inuar 1934 atg „Scclta di Canzoni popolari ticinesi" (SBcrtng

Sllfrcbo Slrnotb, SugattD) getauggegeben würben. Stufjerbem würben weitere
141 Kummern bon igerrn in ber ©anb eiugefanbt. 3" unfetm 23efig befinben
ficg jegt 225 Sieber uttb 31 ©toctenfpiete aug beut Steffin.

d) Kätoromanifcge ©cgweiz. 3m ©raubünbner Dbertanb fegte

.Çerr in ber ©anb bie Slufnagmen fort. SSefucgt würben Sorbin, ©ctjtanj,
Satbega, 3t0nau, ©ombij. Stufgefcgrieben würben 146 ©tücfe (aueg ©grücge,
Kufe unb SSräncIjc im Sufammcngang mit Sieb unb ©prueg), aufjerbem 20 Sejte
eineg tjanbfdjriftticljcn Sicberbucgeg. Sie tätorotnanifege ©ammtung §errn
in ber ©anbg allein crreicTjt fegt 653 SBeifen mit Sejten unb bieten Varianten.

28ir möchten in biefeitt 3ufammen£|ang crwägneit, bag igerr in ber ©anb
bem SKufeum für KßlferEunbe itt SBafet eine ganze Keige priutitiber Kitt fit»
inft rumen te aug bett Kantonen ©raubünben uttb SBattig überwiefen g at.

sig. Sßrof. §offmann»Krager.
4. ©nquête ber fcgweizcrifcgeit SBotfgEunbe. 3m berftoffenen

3agre 1933 gat bie ©nquête gorgerfreutirge gortfegritte gemaegt: fie tonnte
namenttieg in ben Kantonen SBattig (beutfeg uttb franjöfifcg fpreegenber Seit),
in ber 3mierfcgweij, in ©raubünben borbitbtieg organifiert Werben, fo bag nun
bag gefnmte, fo Wicgtige Sttpengebiet ganz in bie ©nquête eingeorbnet
ift. 3m Kanton Steffin ift nocg feine offizielle ©ammetorganifation gefegaffen
warben. Slber trogbem gaben wir wftgrenb beg 3agïeê 1933 etwa 1500 Settel
aug feinem ©ebiete ergatten. Sie beutfege ©cgweiz ift nun ganz or«
ganifiert. 3n ber wetfegen ©cgweiz fegten teiber immer nocg ber Kt. SBaabt

unb ber SSerner 3ura. Stug beibert gaben wir jwar fegort Stntworten befommen,
aber nur in unauêrcicgenbcm Umfange.
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3. Abteilung Volkslied und Volksmusik:
s.) Deutsche Schweiz. Unsere Volkslieder- und Vvlksmusiksammlung

hat sich im Berichtsjahr erfreulich vergrößert. Sie wies am Ende des Jahres
1033 einen Bestand von ca. 24,650 Nummern aus.

Der Mitarbeit von Herrn Hanns in der Gand in Znmikon verdanken

wir wiederum den wertvollsten Zuwachs an Texten und Melodien. Er
bereicherte unsere Bestände mit einer Sammlung von 105 Tänzen der Jnner-
schweiz, vorwiegend aus Uri, die sein Bruder aufgezeichnet hatte, und 65 Liedern
aus Trachtwegen und Heiligenschwendi ob Thun. Im Lötschcntal (Wallis)
nahm Herr in der Gand 28 Lieder auf. Eine weitere Sammlung von Tänzen
überwies uns die Schweiz. Trachtcnvereinigung. Es sind seltene Volkstänze

aus Engelberg, aus dem Wallis und dem Zürcher Oberland, die Fräulein
Louise Witzig, Zürich, beschrieben und denen Herr Adolf Stern, Zürich, die

Melodien beigefügt hat. Mit Geschenken von Liederaufzeichnungcn haben uns
ferner bedacht: Frau Klara Stern, Zürich, Herr Arnold Berger-von Arx, Oen-

singen, und Herr Erwin Burckhardt-Vogt, Lehrer in Basel.

sig. vr. Adele Stoecklin.

d) Französische Schweiz. Von seiner schönen Liedersammlung aus
dem Val d'Anniviers lieferte uns Herr Hanns in der Gand weitere 4g Nummern
ab. Diese Sammlung umfaßt jetzt 160 Nummern.

e) Italienische Schweiz. Ans Herrn in der Gnnds Tessincr

Sammlung wurden gegen 70 Nummern ausgewählt und im „Schweiz. Archiv
für Volkskunde" abgedruckt. Von diesen ist eine volkstümliche Publikation
hergestellt und im Januar 1034 als „8eolta 4i Lanroni pnpàri tieinesi" (Verlag
Alfredo Arnold, Lugano) herausgegeben worden. Außerdem wurden weitere
141 Nummern von Herrn in der Gand eingesandt. In unserm Besitz befinden
sich jetzt 225 Lieder und 3l Glockenspiele aus dein Tessin.

à) Rätoromanische Schweiz. Im Graubündner Oberland setzte

Herr in der Gand die Aufnahmen fort. Besucht wurden Dardin, Schlanz,
Darveha, Zignau, Somvix. Aufgeschrieben wurden 146 Stücke fauch Sprüche,
Rufe und Bräuche im Zusammenhang mit Lied und Spruch», außerdem 20 Texte
eines handschriftlichen Liederbuches. Die rätoromanische Sammlung Herrn
in der Gands allein erreicht jetzt 653 Weisen mit Texten und vielen Varianten.

Wir möchten in diesem Zusammenhang erwähnen, daß Herr in der Gand
dem Museum für Völkerkunde in Basel eine ganze Reihe primitiver
Musikinstrumente aus den Kantonen Graubünden und Wallis überwiesen hat.

sig. Prof. Hossmann-Krayer.

4. Enquête der schweizerischen Volkskunde. Im verflossenen

Jahre 1933 hat die Enquête hochcrfrculiche Fortschritte gemacht: sie konnte

namentlich in den Kantonen Wallis (deutsch und französisch sprechender Teil),
in der Jnnerschweiz, in Graubünden vorbildlich organisiert werden, so daß nun
das gesamte, so wichtige Alpengebiet ganz in die Enquête eingeordnet
ist. Im Kanton Tessin ist noch keine offizielle Sammelvrganisativn geschaffen

worden. Aber trotzdem haben wir während des Jahres lg33 etwa 1500 Zettel
aus seinem Gebiete erhalten. Die deutsche Schweiz ist nun ganz
organisiert. In der welschen Schweiz fehlen leider immer noch der Kt. Waadt
und der Berner Jura. Aus beiden haben wir zwar schon Antworten bekommen,
aber nur in unausreichendem Umfange.
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®ng ©inorbnen ber Qettet in nnfere ©ammettaften botljieht ftdj in
normaler Vieife. ©etjr oft miiffen Settel lofitert Werben, Weil fie entweber nur
mit Vleiftift ober unbeutltclj gefdjrieben firtb. Snëgefamt Mafien wir gegen»

wörtig weit über 50,000 Settel bereinigt, ungerechnet bie „roten" Settel, &ie

bistjer gebruettef SKaterial umfaffen.
Uitferc früheren ©chä|imgen auf 2—300,000 Settel erWeifen fidj atf

nicE|t gu optimiftifcl). ©inb bocl) auê (Sraubünben, in bem bie ©antmlung erft
begonnen l)at, fcEjon über 5000 Settel beifammen.

SBir h°ffen, bie ©antmlung itn Sahre 1934 ober ganj anfangs* 1935 im
großen unb ganjen beenben jit lönnen. ©g werben aber nachher, bebor fie

wiffenfcEjafttich berarbeitet werben tann, noch jahlreidje iftüdfragen crforberlich
fein. ®enn erft, wenn man ait bie Verarbeitung geht, wirb man ber Süden

gewahr, bie noch aufgefüllt werben müffen. Überbieg werben ©rgäitjungg»
fragebogeit über bigfjer fefjleitbe ©toffgebiete aufgegeben werben müffen.

sig. Dr. §g. S3ächtolb»©töubIi.

5. 58ib 1 i o th ef. ®ie 93ibliotE)eï hat im laufenbeu Saijre buret) Sluftaufch
uitb (Sefchenle wiebernm einen erfreulichen 3utbac£)3 an wichtigen 3ettfcf)riften
unb ©htjelwerfen erfahren, gut Slufleihberïeljr finb 70 Vänbe an 14 DOiitglieber

auggegeben warben (im Vorjahr 86 Vänbe, 12 igefte an 18 Veifonen).
Hitter ben ©ftenbern boit Viidjent unb Vrofdjüren finb wir wie immer

für wcrtboKc ©efdjcnïe fjerrn fprofcffor Dr. @. §offmann»Sîraher jum größten
Sante berpflichtct. ©injelne Vierte haben Wir außerbem folgenben (Sebent ju
berbanten: beit .fjerrcit Dr. Heinrich ©raffe, Verlin, VÜ- Sllbert Sten, 9tifct),

fßrofeffor Dr. Otto Sauffer, §amburg, ffifr. Satob 9Î. 2tueg, ©djierg, Vicente

3îiëco, Oreitfe ©fmnien, S- bau bcr Veit, Defterbeef, fJieberlanb, Sltbert SSeffelgfi,

Vrag, fowie beut llngarlänbifchen beutfehen Voltfbilbungfberein in Vitbaßeft,
beut Sentinario de Estudos Galogos in ©antiago unb bent Sällskapet for Got-
ländsk Forskning in Vigbt), ©chweben. sig. Dr. älbele ©toeettin.

6. Shre 36. ^ahrefberfammlung E)telt bie ©efeltfchaft am 24. unb
in Sattheit ab, Wobei ber originelle Vraudj beg „Vctjetringeleng"
unb ©chellenuntjug, fonft am ©ilbefter) borgeführt Wttrbe.

3al)reéredjnung, abgefchloffen per 31. Oejember 1933.

25. Sunt
(Klagten*

@iu nahmen:
Ktitglieberbeiträge S*- 4,796.68
Vunbeêfubbention „ 7,000.—
©djriftenberfauf „ 2,665.40
Sinfen „ 529.25

fßaffiö»©albo h- 31. $e»

jember 1933 „ 2,289.74

Sluêgaben:
fßaffib»©atbo 1932 ffr. 2,756.72

Vibliothet „ 339.05

©djriften „ 6,144.30

„©djweij. SlrcE)tö für
Volfêtunbe" „ 2,918.—

Sorrefhonbenjblatt
„©chweij. Vottgtunbe" „ 1,605.95

Verwaltung „ 500.—

Srucffadjen „ 165.40

Verfidjerungen „ 43.—

®iberfef (fßorti, ©eneral»

berfammlung, tc.). „ 658.65

Veitrag an Volfglitnb»
liehe (Snquête „ 2,150.—

gt. 17,281.07 Sr. 17,281.07
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Das Einordnen der Zettel in unsere Sammelkasten vollzieht sich in
normaler Weise, Sehr oft müssen Zettel kopiert werden, weil sie entweder nur
mit Bleistift oder undeutlich geschrieben sind. Insgesamt haben wir
gegenwärtig weit über öl),MV Zettel vereinigt, ungerechnet die „roten" Zettel, die

bisher gedrucktes Material umfassen,

llnserc früheren Schätzungen auf 2—300,000 Zettel erweisen sich als
nicht zu optimistisch. Sind doch aus Graubünden, in dem die Sammlung erst

begonnen hat, schon über 5000 Zettel beisammen.
Wir hoffen, die Sammlung im Jahre 1934 oder ganz anfangs 1935 im

großen und ganzen beenden zu können. Es werden aber nachher, bevor sie

wissenschaftlich verarbeitet werden kann, noch zahlreiche Rückfragen erforderlich
sein. Denn erst, wenn man an die Verarbeitung geht, wird man der Lücken

gewahr, die noch ausgefüllt werden müssen. Überdies werden Ergänzungs-
fragcbvgcn über bisher fehlende Stoffgebiete ausgegeben werden müssen,

sig. Dr. Hs, Bächtold-Stäubli,
5, Bibliothek. Die Bibliothek hat im laufenden Jahre durch Austausch

und Geschenke wiederum einen erfreulichen Zuwachs an wichtigen Zeitschriften
und Einzclwerken erfahren. Im Ausleihverkehr sind 70 Bände an 14 Mitglieder
ausgegeben worden (im Vorjahr 36 Bände, 12 Hefte an 18 Personen).

Unter den Spendern von Büchern und Broschüren sind wir wie immer
für wertvolle Geschenke Herrn Professor Dr. E, Hoffmann-Krayer zum größten
Danke verpflichtet. Einzelne Werke haben wir außerdem folgenden Gebern zu
verdanken: den Herren Dr. Heinrich Grosse, Berlin, Pfr, Albert Jten, Risch,

Professor Dr. Otto Lausfcr, Hamburg, Pfr, Jakob R, Trueg, Schiers, Vicente

Risco, Orcnse Spanien, I, van der Ven, Oesterbeek, Nederland, Albert Wesselski,

Prag, sowie dem Ungarländischen deutschen Volksbildungsverein in Budapest,
dem Lsminaria «1o Ilstmlos Dalogos in Santiago und dem LäUsleapet kor Kot-
làisle Dnrsüning in Visby, Schweden, sig. Dr. Adele Stvecklin.

6, Ihre 36, Jahresversammlung hielt die Gesellschaft am 24, und
in Laupen ab, wobei der originelle Brauch des „Achetringelens"
und Schellenumzug, sonst am Silvester) vorgeführt wurde.

Jahresrechnung, abgeschlossen per 31, Dezember 1933,

25, Juni
fMasken-

Ein nahmen:
Mitgliedcrbeiträge Fr, 4,796,68
Bundessubvention „ 7,000.—
Schriftenverkauf „ 2,665.40
Zinsen „ 529.25

Passiv-Saldo p, 31,

Dezember 1933 „ 2,239.74

Ausgaben:
Passiv-Saldo 1932 Fr, 2,756,72
Bibliothek 339.05

Schriften „ 6,144,30
„Schweiz, Archiv für

Volkskunde", „ 2,913,—
Korrespondenzblatt

„Schweiz, Volkskunde" „ 1,605,95

Verwaltung „ 500.—
Drucksachen „ 165,40

Versicherungen „ 43,—
Diverses (Porti,

Generalversammlung, zc.). „ 658,65

Beitrag an Volkskund-
liche Enquete „ 2,150,—

Fr. 17,281 07 Fr 17,281.07
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SSoIïêliebetfonbS.
Sirtrtatjmert:

SunbegfuBbentton gr. 5,000.—
4°/o Qing „ 128.35

9tugga6en:
«Paffib-Salbo 1932 gr. 1,578.30
©eïretcirirt
SBuIMieberfamiutung 2C.

Jpitfgarfieitert
ißuBIifationen
ißafftb®©atbo

1932. gr. 1,578.30

ÜBetfdjufi
1933. „ 2,244.65

600.—

1,191.50
182.20
910.—

866.35

gr. 5,128.35 gr. 5,128.35

93afet, bert 16. gartuar 1931.

©cljtoeij. ©efettfdtiaft für s8ulfgïunbe:
sig. 9t. $ifd)er»©imomug, ©ecfelmeifter.

fèoffmamt'fôratjer, DBtnann.

(üeprüft unb richtig Befitnbeu
Dr. 91. SBtfdjoff.

NB. ®er ÜBerfdjuf; bmt gr. 666.35 ift bitrcff bie im garnir 1934 puBIi»
jierten ïeffinerlteber aufgejeljrt ttmrbctt.

Rapport pour l'année 1933.

Au 31 décembre 1933, notre Société comptait 510 membres (contre 556
l'année précédente).

Comité et Conseil. Le 14 juin, M. Philippe Schmidt a demandé, pour
raisons de santé, à être relevé de ses fonctions de secrétaire, qu'il a remplies
consciencieusement durant treize ans (1921—1933), et a donné sa démission de

membre du comité. Il a été remplacé par M. Paul Geiger. Ont été appelés
à faire partie du comité : M. Charles Meuli, prof, à Bâle; du conseil: MM. A.
Auf der Maur, journaliste à Lucerne; J. Bundi, de Berne; .J. Jörger, de Coire,
et A. Wagner, journaliste à Aarburg.

Publications.
1. Archives suisses des traditions populaires: deux fascicules. Cette

réduction a de nouveau été rendue nécessaire par l'utilisation d'importants
moyens financiers pour l'enquête.

2. Folklore suisse : quatre cahiers.

Les divers champs d'études donnent lieu aux observations suivantes :

1. Commission des établissements lmm.ai.ns. Par l'intermédiaire de M.
Böttcher, nous avons reçu 79 réponses au questionnaire résumé publié en
italien. Elles ont été en grande partie utilisées en vue de la thèse de doctorat
de M. Böttcher.

Un de nos collaborateurs fait actuellement des recherches de cette nature
dans le canton des Grisons.

A la suite de discussions approfondies avec M. Wehrli, professeur à

Zurich, nous avons pris la décision de renoncer, à l'avenir, au vieux système
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Volksliederfonds,
Einnahmen^

Bundessubvention Fr, 5,000,—
4°/o Zins „ 123,35

Ausgaben:
Passiv-Saldo 1932 Fr, 1,578.30
Sekretärin
Vvlksliedersammlungw,
Hilfsarbeiten
Publikationen
Passiv-Saldo

1932, Fr, 1.573,30
Überschuß

1933, „ 2,244,65

600,—

1,191.50
182,20
910,—

666,35

Fr, 5,128,35 Fr, 5,128,35

Basel, den 16, Januar 1931,

Schweiz, Gesellschaft für Volkskunde:
sig, A, Vischer-Simonius, Seckelmeister,

E, Hosfmann-Krayer, Obmann,

Geprüft und richtig befunden
Or, A. Bischoff,

dlk, Der Überschuß von Fr, 666,35 ist durch die im Janur l934
publizierten Tessinerlieder aufgezehrt worden.

fìapswit sioui- I'-Mtikö 193Z,

3ri 31 «têcembre 1933, notre société comptait 510 membres chantre 556
l'annês prêcê«lente),

Oontitê et Oonsâ, Oe 14 juin, N, Hnlippe scbwicìt a «lemsmtê, poor
raisons de santé, à être relevé «le ses sanctions ils secretaire, «qu'il a remplies
consciencieusement «turant trei/s ans s1921—1933), et a «tonne sa «ìêmission «te

membre «îu comité, II a êtê remplace par U, ?aul Osigor, Ont êtê appelés
à taire partie à comité: N, Obaries Neuli, prnk. à kàlo; à conseil: NN, ê«,.

,4ns «ier Ilaur, sournalisto à Oucorne; .1, It»u«ti, «io Leruo; .1, lörger, tie Ooire,
et .4, IVagner, journaliste à Marburg,

1, Arâvex slà°w5 traâior«« qpop«à>sx: «ieux tasciculss, Oette
rê«tuction a «te nouveau êtê reiulue nécessaire par l'utilisatinn «t'importants
moyens Ananciers pour l'enguète.

2, ik^ot^êore xàxe: «quatre cabiers,

Oes «tivers c/mmM «t'âît«7sx «tonnent lieu aux observations suivantes:

I, Oommàwn <7sx àbàementx /»«n«,aàx. l'ar i'intermêâiaire «ie N,
kättcber, nous avons rexu 79 réponses au «questionnaire résumé publié en
italien, billes ont êtê on gran«le partie utilisées on vue «te la tbèse «te «toctorat
«te N, lîntteber,

ttn «te nos collaborateurs lait actuellement «tes recberckss «te cette nature
«tans le canton «tes Orisons,

«4 la suite «te «tiscussions approtanities avec ill, IVelirli, protesseur à

Ziurîcb, nous avons pris la «têeision «te renoncer, à l'avenir, au vieux sMème
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des questionnaires dont les résultats ne sont pas en rapport avec les frais.
On cherchera plutôt à donner des modèles aux collaborateurs par le moyen
d'exemples détaillés. Cette méthode paraît préférable surtout du fait qu'un
élève de M. Wehrli, à Zurich, qui possède les connaissances et les relations
indispensables, a l'intention de se vouer entièrement à l'étude des établissements
humains et d'organiser des recherches systématiques dans la région zuricoise

pour commencer.
#

Alfred Bühler.

2. Commission de la maison rurale. Cette commission est parvenue à

réunir un important matériel durant l'année 1933. L'office fédéral de l'industrie>
des métiers et du travail ayant accordé une subvention de crise et grâce à

des allocations cantonales, il a été possible d'organiser une action de secours

pour occuper des techniciens au chômage dans les cantons de Bâle-ville, Bâle-

campagne et Zurich. Les crédits, qui ne devaient être employés qu'à payer
les salaires, ont servi à faire des relevés de constructions rurales de type
primaire. Dans le canton de Zurich, le rapport du chef de l'action, M. H. Fietz.
signale que 22 objets ont été relevés ou sont en train de l'être, représentant
au total 11.3 dessins provenant des localités de Flaach, Marthalen, Stammheim,

Lendikon, Maschwanden, Weissenbach, Tablatt, Berg-sur-l'Irchel, Saaland, Wila,
Hofstetten, Knonau. On a pu aussi étudier spécialement la ferme de Bâle-

campagne grâce à la collaboration fructueuse des groupes de travail de Bâle-
ville et de Bâle-campagne. Des agglomérations alémanniques, telles que le

village d'Itingen, ont été entièrement relevées. Un matériel comparatif ancien

a permis de déterminer l'évolution de la maison et du village. Le résultat de

ces travaux a été présenté à Liestal dans la première exposition d'art et de

folklore de Bâle-campagne. Comme celle-ci offrait des suggestions variées dans

ce domaine d'études, on peut espérer que les recherches relatives aux maisons

rurales seront désormais plus actives. L'hypothèse que nous avions formulée

et selon laquelle nos fermes authentiques du Mittelland dérivent de la hutte
de paille ou paillote s'est trouvée également vérifiée dans le canton de

Bâle-campagne.
Des études ont été aussi entreprises dans la vallée du Birsig. Des

relevés nombreux ont permis de préciser la nature de la maison en colombage
qui est venue chez nous d'Alsace.

En dehors de ces régions voisines, le groupe d'action de Bâle a étudié

encore des contrés situées au-delà du Jura, dans les cantons de Lucerne et

d'Argovie et dans les environs d'Olten. On y a trouvé des matériaux intéressants

sous les espèces d'un certain nombre de fermes à toit de chaume qui
sont en voie de disparition et dont on a fait des relevés complets. De cette

manière, il a été possible d'établir le plan de la vieille ferme suisse à piliers.

Enfin, le groupe d'action de Bâle s'est encore chargé d'une occupation
spéciale; il a entrepris pour la ville de Laupen (Berne) le relevé d'édifices

typiques, relevé qui doit servir de base à une étude sur l'évolution de la ferme
rurale en maison bourgeoise.

«L'action de secours pour occuper des techniciens au chômage», fondée

par notre commission, a pris une plus grande importance en raison de

l'extension du chômage. Elle a été transformée afin de créer d'autres possibilités
de travail que les études folkloriques et en procurer en particulier à des

ouvriers de l'industrie métallurgique; elle porte actuellement le nom du «service
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àss questionnaires àont les résultats ne sont pas en rapport avec les trais.
On càsrebera plutôt à àonnsr àes moààlss aux collaborateurs par Is mo^en
à'sxemplss àstaillss. Ootts mstboàe paraît prstsrabls surtout àu tait qu'un
élève às N. 'lVsbrli, à buried, qui possèàe les connaissances et les relations
inàispensablss, a l'intsntion cls se vouer entièreinent à l'êtuàe clss établissements
bumains st à'organissr clss rscbsrebss systématiques àans la region ?urieoise

pour commencer.
^

^lkreà lZübler.

2. <?umuiàî0N ets la ruraZe, (lette eommission est parvenus à

réunir u» important matériel àurant l'annêe 193.3, O'otLcs têàêral às l'inàustris,
clss métiers et clu travail a^ant accaràê uns subvention àe eriss et grâce à

îles allocations cantonales, il a sto possible à'organissr uns action cls secours

pour occuper àes tsobnicisns au obomags àans los cantons às Ilàls-villo, Lâls-
campagne st iZurick. Oss crêàits, qui ne àsvaient être emploies qu'à pa^sr
los salaires, ont servi à taire àss relevés às constructions rurales às tz'pe
primaire. Dans le canton às lZuricb, le rapport àu cbek às l'action, N, II. ?ist?.
signale que 22 objets ont êts relevés ou sont en train às l'strs, représentant
au total l l,3 àessins provenant àes localités às Olaacb, èlartbalvn, Ltammbsim.
Oenàibnn, lVIasebvvanàsn, IVeisssnbacb, Oablatt, Lsrg-sur-l'Ircbel, Laalanà, IVila,
Ootstetten, Xnonau. On a pu aussi êtuàisr spécialement la terme àe IZâle-

campagne grâce à la collaboration truotuvuse àes groupes àe travail àe IZâls-

ville st às Ilâls-eampagne. Des agglomérations alsmanniques, telles que le

village à'Itiugsn, ont êtê entièrement relevées. Un matériel comparatik ancien

a permis às déterminer l'êvolutinn às la maison et àu village, be résultat àe

ces travaux a êtê présents à Oiestal clans la premiers exposition à'art st àe

tollclore àe llâls-campagne. Onmme celle-ci otkrait clos suggestions variées àans

ce àomaine à'êtuàss, on peut espérer que les rscbercbss relatives aux maisons

rurales seront àêsnrmais plus actives, O'kvpntbèse que nous avions tormulêe

st selon laquelle nos termes autbsntiquss àu Nittsllanà dérivent àe la butte
àe paille ou paillots s'est trouvée également vêriàêe àans le canton às

llâle-campagne.
Des êtuàes ont êtê aussi entreprises àans la vallée àu Ilirsig. Des

relevés nombreux ont permis àe préciser la nature àe la maison en colombage
qui est venue eben nous à'^lsace.

lZn clebors àe ces régions voisines, le groupe à'aetinn àe kîâle a êtuàiê

encore àes contres situées au-àelà àu àura, àans les cantons às Ouesrns et

àblrgovie st àans les environs à'OIten, On ^ a trouve àss matériaux intêres-

sants sous les espèces à'un certain nombre às termes à toit àe cbaums qui
sont en voie àe àisparition et àont on a tait àes relevés complets. Os cette

manière, il a êtê possible à'êtablir le plan às la vieille terme suisse à piliers,

blniin, le groupe à'action àe Lâle s'est encore cbarge à'uns occupation
specials; il a entrepris pour la ville àe Oaupsn (Lerne) le relevs à'èàillcss

typiques, relevé qui àoit servir àe base à uns stuàs sur devolution àe la terme
rurale on maison bourgeoise.

«O'aetion às secours pour occuper àss tscbniciens au cbômags», tonàês

par notre eommission, a pris uns plus granàe importance en raison àe l'ex-
tension àu ebômage, Klls a êts transtormêe ailn às crêer à'autrss possibilités
às travail que les êtuclss kolbloriques et on procurer en particulier à àss

ouvriers àe l'inàustrie métallurgique; elle porte actuellement le nom àu «service
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travail pour techniciens». A côte de travaux folkloriques, on fabrique des

moyens d'enseignement pour les écoles, on relève le plan d'édifices historiques
urbains (églises), on recueille les expériences faites dans la construction, etc.

Désormais, l'action est placée sous le patronage d'une commission composée de

représentants do notre société, de l'office fédéral de l'industrie, des métiers et
du travail, des offices de placement des cantons en cause, ainsi que de délégués
d'associations professionnelles et scientifiques intéressées à la question.

H. Schwab.
3. Commission de la chanson et de la musique populaire.
a) Suisse allemande. Notre collection s'est enrichie, cette année, d'une

manière réjouissante. A la fin de 1933, elle comptait environ 24,650 numéros.
Une fois de plus, nous devons à la collaboration de M. II. in der Gand,

de Zumikon, l'accroissement le plus précieux du nombre des textes et des

mélodies. Il a enrichi nos archives d'une collection de 105 danses de la Suisse

centrale, particulièrement d'Uri, qui ont été notées par son frère, et de 65

chansons des villages de Trachtwegen et Heiligenschwendi sur Thoune. Au
Lötschental, M. in der Gand a noté 28 chansons. L'Association suisse des

costumes populaires nous a remis une autre collection de danses populaires;
ce sont des morceaux rares d'Engelberg, du Valais et de l'Oberland zuricois

que M11" Louise Witzig, de Zurich, a décrits et auxquels M. Adolphe Stern,
de Zurich, a ajouté la mélodie. M'"0 C. Stern, de Zurich; MM. A. Berger-
von Arx, d'Oensingen, et E. Burckhardt-Vogt, instituteur à Bâle, nous ont fait,

également don de copies de chansons populaires. Adèle Stoecklin.
b) Suisse romande. M. H. in der Gand nous a livré 49 nouveaux

numéros de sa belle collection de chansons du val d'Anniviers, qui compte
maintenant 160 numéros.

c) Tessin. 70 numéros de la collection de chansons tessinoises de M.
in der Gand ont été choisis pour paraître dans les «Archives suisses des

traditions populaires», et il en a été tiré une publication populaire qui a paru
en janvier 1934 sous le titre de «Scclta di canzoni popolari ticinesi» (Editions
A. Arnold, Lugano). En optre, M. in der Gand nous a envoyé 141 nouveaux
numéros. Nous possédons actuellement 225 chansons et 31 carillons tessinois.

d) Suisse romanche. M. in der Gand a poursuivi ses relevés dans l'Oberland

grison. Il a visité Dard in, Schlanz, Darveha, Zignau, Somvix. Il a noté
146 morceaux (y compris des textes et des coutumes qui se rapportent aux
chansons) et 20 chants tirés d'un chansonnier manuscrit. A elle seule, la
collection rhétoromanche de M. in der Gand comprend aujourd'hui 653 mélodies

avec textes et de nombreuses variantes.
A cette occasion, nous voudrions signaler que M. in der Gand a remis

au musée ethnographique de Bâle toute une série d'instruments de musique
primitifs provenant des cantons des Grisons et du Valais.

E. Hoffmann-Krayer.
4. Enquête sur le folklore suisse. En 1933, notre enquête a fait des

progrès très réjouissants. Elle a été organisée à la perfection on Valais (pour
les deux parties linguistiques), dans la Suisse centrale et aux Grisons, de sorte

que toute la région alpestre, si importante au point de vue folklorique, est
dès maintenant soumise à l'enquête. Au Tessin, aucune organisation officielle
n'a encore pu être mise sur pied; ce qui n'empêche pas qu'en 1933, nous

avons reçu environ 1500 fiches de ce canton. L'organisation est maintenant
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de travail pour tecbniciens». .1 côté de travaux folkloriques, on fabrique des

moyens d'enseignement pour los écoles, on relève Is plan d'èdiôess bistoriquss
urbains (églises), on recueille les expériences kaltes dans la construction, etc.

Désormais, l'action est places sous le patronage d'une commission composée (le

représentants do notre société, <ìe l'office fédéral de l'industrie, des métiers et
du travail, clés offices de placement îles cantons en cause, ainsi hue de délègues
d'associations professionnelles et scientifiques intéressées à la question.

11. Lebwab.
3. Äs la cltanson. et cls la »««»gac ^d^itlaire.
a) alls/nanÄe. Kotre enlleetion s'est onri<1rio, cette annèe, d'une

manière réjouissante. la An de 1933, elle comptait environ 24,659 numéros.

lins kois de plus, nous devons à la collaboration de N. II. in der (land,
de /umikon, l'aecroissoment le plus précieux du nombre des textes st des

mélodies. II a snricbi nos arcbivos d'une collection de 195 danses de la Luisse

centrale, particulièrement d'IIri, qui ont ôte notées par son frère, st de 65

cbansons des villages de Draebtvogou et Iloiligsnselnvondi sur Vbouno. .4»

Dötsekental, N. in der Aland a notè 23 cbansons. D'association suisse des

costumes populaires nous a remis une autre collection de danses populaires;
ce sont des morceaux rares d'Dngelberg, du Valais et de l'Oborlsnd -mrieois

que ll"- Douiss IVitîdg, de /uricb, a décrits et auxquels N. .ldolpbo Ltern,
de Anrieb, a ajoute la mélodie. ll"'° 9. Ltern, de /liurick; 1111. ^1. Ilerger-
von lrx, d'Densingsn, et II. llurekbardt-Vogt, instituteur à IZâls, nous ont kait

également don de copies de cliansons populaires. ^dele Ltoecklin.
d) »vnnâde. N. II. in dor Kami nous a livrè 49 nouveaux

numéros de sa belle collection de cliansons du val d'^.nniviers, qui compte
maintenant 169 numéros.

e) 7'esvà 79 numéros de la collection de cliansons tessinoisss do lVl.

in der (land ont ètè eboisis pour paraître dans les » Arcbivos suisses des

traditions populaires», et il eu a ètè tiré une publication populaire qui a paru
on janvier 1934 sous le titre de «iieelta di can/.nni popolari ticinesi» séditions
il. lrnold, Dugano). Ilu optro, II. in der (land nous a envoyé 141 nouveaux
numéros, blous possédons actuellement 225 obansons et 31 carillons tessinois.

d) iZItàe rama»îe/ie. U. in der (land a poursuivi ses relevés dans l'Dker-
land grison. Il a visité Dard in, ileblanü, Darveba, /ignau, 8nmvix. II a notè
146 morceaux (^ compris dos textes st des coutumes qui se rapportent aux
cbansons) st 29 ebants tirés d'un cbansonnier manuscrit, il elle seule, la
collection rbètoromancbe de N. in der (land comprend aujaurd'bui 653 mèlo-
dies avec textes et de nombreuses variantes.

il cette occasion, nous voudrions signaler que N. in der (land a remis
au musée otbnngrapbique de Ilâle toute une série d'instruments de musique
primitifs provenant des cantons des (lrisons et du Valais.

II. Ilossmann-Kraver.
4. «nr Is /oKIors L»àe. Un 1933, notre enquête a kait des

progrès très réjouissants. Illlo a ètè organisée à la perfection on Valais (pour
los deux parties linguistiques), dans la Luisse centrale et aux (lrisons, de sorte

que toute la région alpestre, si importante au point de vus folklorique, ost
dès maintenant soumise à Conquête. .lu Hessin, aucune organisation officielle
n'a encore pu être mise sur pied; ce qui n'empscbo pas qu'en 1933, nous

avons reyu environ 1599 iiebes de ce canton. D'organisation est maintenant
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complète en Suisse allemande. Dans la Suisse romande, il manque encore le

canton de Vaud et le Jura bernois; toutefois nous avons déjà reçu des réponses
de ces deux régions, mais en nombre insuffisant.

Le classement des fiches dans nos tiroirs se poursuit normalement. Très
souvent il faut recopier des fiches parce qu'elles sont illisibles ou écrites au

crayon. Au total, nous avons actuellement plus de 50,000 fiches, sans compter
les fiches rouges qui représentent le matériel déjà imprimé. Cela nous permet
de penser que nous n'étions pas trop optimistes quand nous évaluions à quelque

300,000 le nombre des fiches que nous pouvions espérer recevoir. En effet,
des seuls Grisons, où l'enquête vient do commencer, nous avons déjà pins de

2000 fiches.
Mous espérons que l'enquête sera terminée, dans ses grandes lignes, en

1934 ou au commencement de 1935. Mais il faudra ensuite de nombreuses
vérifications et questions complémentaires avant de pouvoir passer à l'étude
scientifique des matériaux recueillis. Car c'est au moment où l'on voudra utiliser
ceux-ci qu'on s'apercevra des lacunes qui restent à combler. Au surplus, il
sera nécessaire de publier des questionnaires complémentaires sur des sujets
qui ont été négligés. II. Bächtold-Stäubli.

5. Bibliothèque. Des échanges et des dons ont de nouveau enrichi
sensiblement notre bibliothèque de revues et d'ouvrages importants. 70 volumes
ont été prêtés à 14 m ombres (contre 86 volumes et 12 cahiers à 18 personnes, en 1932).

Le plus généreux de nos donateurs est toujours M. E. Hoffmann-Krayer
à qui va toute notre gratitude. Les personnes suivantes nous ont fait don

d'ouvrages isolés: MM. H. Grosse, Berlin; A. It.en, Risch; 0. Lauffer, Hambourg;
J.-R. Truog, Schiers; V. Risco, Orense (Espagne); J. van dor Yen, Oesterbeck

(Hollande); A. Wcssclski, Giesscn; ainsi que les institutions suivantes: Ungar-
ländischer deutscher Volksbildungsverein, Budapest; Seminario de estudos ga-
legos, Santiago; Sällskapet for G'otländsk forskning, Visby (Suède).

Adèle Stöcklin.

6. Notre société a eu sa 36° assemblée annuelle les 24 et 25 juin à

Laupen où la coutume pittoresque de l'«Achetringele» (cortège de masques et
de cloches qui a lieu le soir de Sylvestre) a été répétée à cette occasion.

Comptes annuels.
Bouclés au 31 décembre 1933.

Recettes.

Cotisations Fr. 4,796.68
Subvention fédérale „ 7,000. —
Vente de publications „ 2,665.40
Intérêts „ 529.25
Solde passif au 31. XII. 33 2,289.74

Dépenses.
Solde passif 1932 Fr. 2,756. 72

Bibliothèque „ 339.05
Publications „ 6,144.30
«Archives des traditions

populaires» „ 2,918.—
«Folklore suisse» „ 1,605.95
Administration „ 500. —
Imprimés 165.40
Assurances „ 43. —
Divers (ports, assemblée

générale) „ 658.65
Contribution à l'enquête „ 2,150.—

Fr. 17,281. 07 Fr. 17,281. 07
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complète en suisse allemande. Dans la suisse romands, il manque encore le

canton de Vaud et le 4ura bernois; toutekois nous avons dèjà re^u îles réponses
do ces doux regions, mais on nombre lnsnkkisant.

Do classement clés kclms clans nos tiroirs so poursuit normalement. Vrès

souvent ll kaut recopier lies ücbos parce qu'elles sont illisibles ou ccrites au

crayon. Xn total, nous avons actuellement plus do 50,000 debss, sans compter
los Lebos rouges qui représentent le matériel dcjà imprime. dela nous permet
>lo penser que nous n'stlons pas trop optimistes quand nous évaluions à quel-

que 300,000 le nombre clos liebes que nous pouvions ospsror recevoir, Ik» elkot,
clos seuls drisons, oà l'onquêto vient de commencer, nous avons clejà plus cle

2000 bebes.

Xous espérons que l'enquète sera tormlnee, «lans ses grandes lignes, en
1934 ou au commencement cle 1935. Nais il kauclra ensuite de nombreuses
vêrilleatians et questions complémentaires avant «le pouvoir passer à l'ètuds
scientiliquo clos matériaux recueillis, dar c'est au moment oû l'on vouclra utiliser
ceux-ci qu'on »'apercevra clos lacunes qui restent à combler. à> surplus, il
sera nécessaire cle publier clos questionnaires complémentaires sur clos sujets
qui ont ètê négliges. II. Iläcbtolcl-Ftäubli.

5. 7bdlîcâèc??ts. Des ècbanges et cles clons ont cle nouveau onriebi
sensiblement notre bibllotbèque cle revues et cl'ouvragvs importants. 70 volumes
ont cité prêtes à 14 m ombres (contre 86 volumes et 12 cabiors à 18 personnes, en 1932).

De plus généreux cle nos donateurs ost toujours N. bl. Ilokkmann-Xra^er
à qui va toute notre gratitude. Dos personnes suivantes nous ont lait clon

cl'ouvrages isoles: NN. II. drosse, Ilerlln; X. Iton, lîisck; d. Danlker, Hambourg;
4.-11. 4'ruog, seiners; V. Iliseo, drsnse (blspagns); 4. van clor Vsn, dsstsrl>v«l<

(Hollande); V7essolslii, diessen; ainsi que les institutions suivantes: Ungar-
ländlseber deutseber Vollcsbilclungsvoreln, Dudapost; seminario de ostudos ga-
logos, Santiago; sällsbapet kor dotläudslc korslcning, Visbz: (suède).

^clöle stöelilin.

6. Xotrs société a eu sa 36° assemblée annuelle los 24 et 25 juin à

Daupon oû la coutume pittoresque do l'«Xebetringels» (cortège de masques et
de clocàes qui a lieu le soir de sylvestre) a otè rèpêtès à cette occasion.

Lompte8 snnue>8.
Douelès au 31 decembre 1933.

Äses/tss.
dotlsations Dr. 4,796.68
subvention kèclêrale 7,000. —
Vente de publications „ 2,665.40
Intérêts „ 529.25
solde passik au 31. XII. 33 „ 2,289. 74

solde passik 1932 Dr. 2,756. 72

Libliotbèqus „ 339.05
Dublieations „ 6,144.30
»^reblves des traditions

populaires» „ 2,918.—
«Dolblore suisse» „ 1,605.95
Administration „ 500. —
Imprimes 165.40
Assurances „ 43. —
Divers (ports, assembles

générais) „ 658.65
dontributionàl'onquêts „ 2,150.—

Dr. 17,281. 07 Dr. 17,281. 07
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Fonds de la chanson populaire.
Recettes. Dépenses.

Subvention fédérale Fr. 5,000. — Solde passif 1932 Fr. 1,578. 30

Intérêts 4°/o „ 128. 35 Secrétaire 600. —
Récolte de chansons n 1,191. 50

Travaux auxiliaires M 182. 20

Publications 910.—
Solde pass. 19321578.30
Boni 1933 2244.65 n 666. 35

Fr. 5,128. 35 Fr. 5,128. 35

Bâle, le 16 janvier 1934.

Société suisse des traditions populaires :

A. Vischer-Simonius, trésorier.
E. Hoffmann-Krayer, président.

Vérifiés et trouvés exacts. A. Bischoff.

PS. L'excédent, du montant de Fr. 666.35, a été absorbé par la

publication des chansons tessinoiscs parues en 1934.

©ebaftian unb 6t. QBenbelin tn ®ornadj.

9llljäprlicp am 20. Januar feiern btc (Semeinben ®ornacp, §ocptt>alb
unb (Sempen bag fffeft ber 1)1. Wärtprcr fyabian mtb ©ebaftian. Severer ift
Beftpeiligcr, fcpüpt Wenfrp, 95icF>, SBopnung, ©tall, ©epemte unb bemaprt aurp
bor Branb. Oer totale jyeiertag ioutbc eingeführt jur $eit beg bretfftgjäprigcn
Krieges 1618—1648, atg Wenfcp unb Biep bon berberbltcpen ©euepen peint»
gefuept tbitrben. ®ie .ftababer beg berenbeten Biepeg mürben in eine .fjöplc bei

ber SEannflup im ©iepenberg bei öorpmalb gemorfen. „®a inncit liegt unfere
Wilcp bertodjt", riefen jautmernb bie Bauern, unb bon ba an piep btefc .fjöple
bejeiepnenb bag „Wilcplöcplt". Bei ber ©rmeiterung ber Wautitiugfircpc in
®ornacp 1784, atg toieber Biepfcttcpcn eintraten, mnrbe bag Bübnig beg

pl. ©ebaftian, bon Pfeilen bnrcpbuprt, in ber Witte beg runtanifepen Spur»
bogeng angebraept. ©eine Slttribute finb Baum, Brunnen, Bfeife- 3BetX er ben

©olbateutob erlitt, ift er Batron ber ©cpi'tpen. Oer „Baftiangtag" mirb überall
boit ipneit gefeiert: mit ©epitpengemeirtben, (Seneralberfammlungen, Unterpaltungen.

®cr .fteiligc ift Witgticb einer föollcftibgcfellfcpaft bon ^eiligen, ber

bierjepn Dtotpelfer, bie in jeber 9tot unb ®rattgfal, namentltcp bon mannS-
fücptigcn, peiratgluftigen Wäbcpen um Erfüllung ipreg pöcpften SBunfcpeg

angerufen merben, unb biefc .jjeiligcugruppc mirtt auep bei ©injetanrufung
f'otlettib. Spr ift bie Stircpe ju ©ant't Bm'talcon, am ©übranbe bes

(Sempenplateaug, jept noep Bropftei beg Bencbittincrfloftcrg Wariaftein unb früper
ein bielfiefucpter SBallfaprtgort, getueipt.

©in anberer .^eiliger, ber bor Biepfcttcpcn fcpüpt, ift ber pl. SBenbelin,
git beffen (Seböcptnig unb 5-ürbittc altjaprlicp am 20. Dftobcr ein (Sottegbienft
mit feiertirper Wcffc in ber ©rplofitapellc flu Slngenftein bei Slefcp gepalten mirb.

Oorttacp. Slnnapetm, alt-Seprer.
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Uond8 cle Is cksnson populaire.

TZsoettes. Dchiemses.

Lnbvention kêdôrale ?r. 5,000. — 8oide passik 1962 ?r. 1,578. 30

Intérêts 4°/o „ 128. 65 Lecrêtaire 600. —
Récolte de cbansons 1,191. 50

Dravaux auxiliaires 182. 20

Uublications 910.-
Soidepass. 19621578.30
Koni 1933 2244.65 666. 35

l>. 5.128. 35 br. 5,128. 35

Uâle, le 16 sanvisr 1964.

Zoeiêtê suisse des traditions populaires:
^.. Viscber-Zimonius trésorier,
lll. Ilokkmann-Lra^er, président.

Vêriûês et trouves exaots. 6.. Uisebotk.

U8. l/exeêdont, du montant de ?r. 666.65, a ête adsorbs par la

publication des cbansons tessinoises parues en 1964.

Sebastian und St. Wendelin in Dornach.

Alljährlich um 20. Januar feiern die Gemeinden Dvrnnch, Hochwald
und Gcmpen das Fest der hl. Märtyrer Fabian und Sebastian. Letzterer ist

Pcsthciligcr, schützt Mensch, Vieh, Wohnung, Stall, Scheune und bewahrt auch

vor Brand. Der lokale Feiertag wurde eingeführt zur Zeit des dreißigjährigen
Krieges 1613—1648, als Mensch und Vieh von verderblichen Seuchen
heimgesucht wurden. Die Kadaver des verendeten Viehes wurden in eine Höhle bei

der Tnnnfluh im Eichenbcrg bei Hochwald geworfen. „Da innen liegt unser«

Milch verlacht", riefen jammernd die Banern, und von da an hieß diese Höhle
bezeichnend das „Milchlöchli". Bei der Erweiterung der Mnnritinskirchc in
Dornach 1784, als wieder Viehseuchen eintraten, wurde das Bildnis des

hl. Sebastian, von Pfeilen durchbohrt, in der Mitte des romanischen Chvr-
bogens angebracht. Seine Attribute sind Baum, Brunnen, Pfeile. Weil er den

Svldatentvd erlitt, ist er Patron der Schützen. Der „Bastianstag" wird überall
von ihnen gefeiert: mit Schützengcmcindcn, Generalversammlungen, Unterhaltungen.

Der Heilige ist Mitglied einer Kollektivgesellschaft von Heiligen, der

vierzehn Nothelfer, die in jeder Not und Drangsal, namentlich von manns-
süchtigcn, heiratslustigen Mädchen um Erfüllung ihres höchsten Wunsches
angerufen werden, und diese Heiligcngrnppc wirkt auch bei Einzclanrufung
kollektiv. Ihr ist die Kirche zu Sankt Pantaleon, am Südrande des Gempen-
plateans, jetzt noch Propstei des Bcnediktinerklvsters Mariastein und früher
ein vielbesuchter Wallfahrtsort, geweiht.

Ein anderer Heiliger, der vor Viehseuchen schützt, ist der hl. Wendelin,
zu dessen Gedächtnis und Fürbitte alljährlich am 2t). Oktober ein Gottesdienst
mit feierlicher Messe in der Schloßkapcllc zu Angcnstein bei Aesch gehalten wird.

Dvrnach. Annahcim, alt-Lehrer.


	Jahresbericht für 1933 = Rapport pour l'année 1933

